
 

Deutscher Evangelischer Kirchentag

Fünf Tage volles Programm
Am Mittwoch wird der 31.
Deutsche Evangelische Kir�
chentag (DEKT) in Köln eröff�
net. Unter dem Motto „leben�
dig und kräftig und schärfer
(Hebr. 4,12)“ werden an fünf
Tagen insgesamt bis zu 3000
Einzelveranstaltungen ange�
boten. Zu Ende geht der Evan�
gelische Kirchentag mit einem
Schlussgottesdienst auf den
Poller Wiesen am Sonntag, 10.
Juni, zwischen 9 und 13 Uhr. 

Organisatorisch sind inner�
halb dieser fünf Tage drei For�
men an Großveranstaltungen
zu sehen. Zu den Eröffnungs�
gottesdiensten auf dem Ron�
calliplatz, auf dem Heumarkt
und auf den Poller Wiesen wer�
den am späten Mittwoch Nach�
mittag rund 85 000 Menschen
erwartet. Am Abend findet im
rechts� und linksrheinischen
Innenstadtbereich das Stra�
ßenfest „Abend der Begeg�
nung“ mit einer Vielzahl von
Veranstaltungen statt. An die�
sem Straßenfest werden sich
voraussichtlich bis zu 400 000
Menschen beteiligen. 

An den weiteren Tagen Don�
nerstag, Freitag und Samstag
kommt es zu einer Vielzahl von
Veranstaltungen in ganz Köln.
Dabei kann es im Bereich Mes�

se�Gelände und
Tanzbrunnen zu
Besucherzah�
len bis 80 000
Menschen
kommen, zu
den Veranstal�
tungen in der In�
nenstadt oder
bei den Abend�
konzerten von
19 Uhr bis 22.30
Uhr auf den Pol�
ler Wiesen wer�
den bis zu
50 000 Perso�
nen erwartet.

Das dritte gro�
ße Ereignis fin�
det am Sonn�
tagvormittag
mit dem
Schlussgottes�
dienst auf den
Poller Wiesen
statt: Mit rund
100 000 Besu�
cherinnen und
Besuchern wird
gerechnet.

Auf der
nebenstehenden Grafik finden
sich wichtige Veranstaltungs�
orte aufgelistet sowie ihre Plat�
zierung innerhalb des KVB�Li�

niennetzes. Kennzeichnend für
die Vorkehrungen der KVB ist
ein durchgehender Nachtver�
kehr von Mittwoch bis Sonn�

tag, eine Verstärkung des Re�
gelangebotes auf vielen Linien
sowie die Bereitstellung von
Reserven im Bus� und im

Stadtbahnbereich, um flexibel
auf sich verändernde Situatio�
nen reagieren zu können.
Weitere Infos auf Seite 5
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Rückbau der Trennung am Breslauer Platz

Freie Fahrt im Tunnel ab August
Nach rund neunmonatiger Bau�
zeit und Trennung des U�Bahn�
verkehrs im Tunnelabschnitt
Dom/Hauptbahnhof und Ebert�
platz ist der Rohbau der neuen
U�Bahnstation „Breslauer
Platz“ soweit fertig gestellt,
dass der durchgehende Stadt�
bahnverkehr bald wieder mög�
lich ist. Ab 5. August können die
Bahnen wieder im Innenstadt�
tunnel durchfahren; ein Halt an
der neuen Haltestelle „Breslau�
er Platz“ ist frühestens 2009
möglich. Für die Rückbaupha�
se ist die Ferienzeit vom 9. Juli
bis 4. August vorgesehen.

Während der Arbeiten stehen
in der genannten Zeit die provi�
sorische Haltestelle „Breslauer
Platz“ und auch die unterirdi�
sche Wendeanlage Dom nicht
zur Verfügung: Dadurch kann
die Linie 19, von Norden kom�
mend, die Haltestelle „Breslau�

er Platz“ nicht mehr anfahren
und die Linie 5, von Westen
kommend, nicht mehr die Hal�
testelle „Dom/Hauptbahnhof“.
Die Linie 19 endet von Norden
kommend bereits am Ebert�
platz, die Linie 5 wird über Ap�
pellhofplatz und Neumarkt ins
Rechtsrheinische zur KölnMes�
se umgeleitet. Für Fahrgäste
mit Ziel Hauptbahnhof wird es

eine Umsteigeempfehlung am
Appellhofplatz geben. 

Für die nördliche Linie 19 wird
ein Ersatzverkehr mit Omnibus�
sen als Linie 119 zwischen
Ebertplatz und Breslauer Platz
eingerichtet. Die Busse verkeh�
ren tagsüber im 5�Minuten�
Takt, die Fahrzeit beträgt 5�6
Minuten. Die nördliche Linie 6
verkehrt nicht.

Sicher fahren mit großen Brummis

Geschicklichkeit bis auf den letzten Millimeter
Geschicklichkeitsfahren für
Nutzfahrzeuge – so nennt sich
eine sportliche Disziplin, die
wenig mit dem Geschwindig�
keitsrausch der Formel 1 zu
tun hat, dafür umso mehr mit
dem Können der Fahrer, die
hinter dem Steuer eines 40�
Tonners, eines Gelenkomni�
busses oder eines Sattelzugs
sitzen. In ganz Deutschland
werden von Spezialisten in

diesem Fach – dazu gehören
auch die Omnibusfahrer der
KVB – Turniere ausgetragen,
die in eine deutsche Meister�
schaft münden und sogar zur
Teilnahme an einer Weltmeis�
terschaft berechtigen. 

Am 2. und 3. Juni findet je�
weils von 9 bis 18 Uhr auf dem
Betriebshof Nord der KVB an
der Friedrich�Karl�Straße ein
Geschicklichkeitsturnier statt.

„Sauberkeit in Köln“

Wiener Platz
„gewienert“
Eine Stadt macht ernst: Nach�
dem die Aktion „Sauberkeit in
Köln“, ein Gemeinschaftspro�
jekt von Stadt, AWB und KVB,
bereits im Januar erfolgreich
angelaufen ist – die Haltestelle
Porz Markt wurde herausge�
putzt –, war dieses Mal Mül�
heim an der Reihe.

Am 26. April machte sich ein
Reinigungsteam auf, das Ge�
lände rund um den Wiener Platz
auf Vordermann zu bringen. Es
wurde geschrubbt, geschnip�
pelt und entsorgt. Am Ende des
arbeitsreichen Tages waren die
Wände von Schmierereien und
die Gehwegplatten von Un�
kraut und Taubendreck befreit.
Außerdem wurden vor sich hin
rostende „Fahrradleichen“ ent�
sorgt und neue, größere Pa�

pierkörbe aufgestellt. „Nun sind
die Bürger aufgefordert, ihren
Abfall wirklich da reinzuwer�
fen“, meinte KVB�Vorstands�
mitglied Walter Reinarz, zeigte
sich aber optimistisch: „Die gu�
te Erfahrung aus Porz zeigt uns,
dass es auch hier klappen
kann.“ Das Programm
„Sauberkeit in Köln“ geht na�
türlich weiter. Die nächsten Ak�
tionen sind bereits angekün�
digt: für Chorweiler und
Bocklemünd.

Noch im vol-
len Gange
sind die
Arbeiten an
der Haltestel-
le „Breslauer
Platz“.
(Bild: Seelbach)

Saubermänner am Wiener Platz
in Aktion.

Kunst, Köln und KVB

Künstler aufgerufen
Kunst spielt im Leben der Stadt
Köln traditionsgemäß eine gro�
ße Rolle. Auch die neuen Halte�
stellen der Nord�Süd Stadt�
bahn Köln – sieben unterir�
disch, eine oberirdisch – sollen
künstlerisch gestaltet werden.
Dies hatte der Rat der Stadt
Köln im November 2002 fest�
gelegt. Die KVB wurde beauf�
tragt, einen Wettbewerb durch�
zuführen, der am 18. Mai 2007

mit einer internationalen Aus�
schreibung gestartet wurde. 

Die Ergebnisse sollen nicht
nur den Aufenthalt in den Halte�
stellen noch attraktiver ma�
chen. Entstehen soll auch ein
international beachtetes Kunst�
projekt, das einen Besuch der
Stationen für alle kultur� und
kunstinteressierten Menschen
lohnend macht. Alle Informatio�
nen zum Projekt im Internet auf
der Seite der Nord�Süd Stadt�
bahn. 

Veranstaltungen „Open-Air“, Bühnen, Aufbauten, Info-Plätze: 1 Roncalliplatz,
2 Heumarkt, 3 Neumarkt, 4 Rheingarten, 5 Museum für Angewandte Kunst, 6 Info Bahn-
hofsvorplatz, 7 Info Schildergasse/Antoniterkirche, 8 Tanzbrunnen, 9 Jugendpark, 10 Truck
Kennedyufer, 11 Schiff Kennedyufer, 12 Messe Eingang Süd, 13 Poller Wiesen



 

Nord-Süd Stadtbahn: Die Hintergründe zum Bau des Tunnels

Schneller und günstiger
Ende 2010 wird sie in Betrieb
genommen: Die Nord�Süd
Stadtbahn, die für den gesam�
ten Betrieb und damit für alle
Fahrgäste eine deutliche Ver�
besserung sein wird. Eine Lü�
cke im Schienennetz des Nah�
verkehrs schließt sich. Doch
warum wird die Strecke über�
haupt gebaut? Welche Gründe
sprechen für die Trassenfüh�
rung und die Wahl der unterirdi�
schen Bauweise? 

Bereits 1972 enthielt der Ge�
neralverkehrsplan eine Forde�
rung nach einer leistungsstar�
ken Nord�Süd�Linie. Zum ei�
nen, um die Südstadt an die In�
nenstadt anzubinden. Zum an�
deren, um den Innenstadttun�
nel zu entlasten. Dort fuhren
damals im Durchschnitt schon
70 000 Menschen am Tag.

Im Severinsviertel wird es
nach dem Ende der Baumaß�
nahmen deutliche Verbesse�
rungen geben. Bislang fahren
hier nur die bis an die Grenze
belasteten Buslinien 132 und
133. Die Severinstraße ist zu�
dem, als stark frequentierte
Einkaufsstraße, für einen zuver�
lässigen Busverkehr wenig ge�
eignet. Daher greifen viele An�
wohner lieber auf das Auto zu�
rück. Das Verhältnis von ÖPNV
und Individualverkehr beträgt in
der südlichen Altstadt lediglich
30 zu 64 Prozent (Rest: Fuß�
gänger und Fahrradfahrer),
während es im nördlichen
Stadtgebiet ausgeglichen bei
46 zu 47 Prozent liegt. Die Aus�
wirkungen dieser Schieflage
sind Staus, Lärm und Abgase.

Durch die Nord�Süd Stadtbahn
wird es weniger Unfälle, mehr
Parkplätze und geringere Um�
weltbelastungen geben. Ein
weiterer Vorteil ist der enorme
Zeitgewinn. Die Fahrtzeit vom
Hauptbahnhof zum Chlodwig�
platz verkürzt sich mit der
Nord�Süd Stadtbahn von 14
auf sechs Minuten. 

Doch warum haben sich Bau�
leute, Stadt und KVB für eine
geschlossene Bauweise ent�
schieden? Vor dem Bau wur�
den zahlreiche Trassenvarian�
ten untersucht. Offene oder ge�
schlossene Bauweise? Unter
der Severinstraße hindurch
oder am Rheinufer entlang?
Aus 20 möglichen Teilabschnit�
ten wurden zehn sinnvolle Va�
rianten gebildet, die nach Ver�
kehrsqualität, Umfeldqualität,
Betriebsqualität und Kosten

untersucht und bewertet wur�
den. 

Die geschlossene (Tun�
nel)Bauweise setzte sich durch,
denn sie hat einen entschei�
denden Vorteil: Der Tunnelbau
erfolgt, ohne dass dafür die ge�
samte Straße aufgerissen wer�
den muss. Der Verkehr kann
weiter fließen, und Behinderun�
gen durch offene Baugruben
beschränken sich auf die Halte�
stellenbereiche. Die Belastung
der Anwohner durch Lärm und
Schmutz ist dadurch deutlich
geringer, und auch die Tier� und
Pflanzenwelt wird geschont.
Die im Vergleich zu den oberir�
dischen Varianten hohen Inves�
titionskosten werden durch die
günstigen jährlichen Betriebs�
und Unterhaltungskosten wie�
der ausgeglichen.

Juliane Wildermann

Radstation am Breslauer Platz

Aufatmen nach längerer Durststrecke
Auf ihrem steinigen Weg Rich�
tung Süden musste Tunnel�
bohrmaschine „Carmen“ beim
Bohren der nördlichen West�
röhre auch die Radstation am
Breslauer Platz unterqueren.
Diese ist im Bahndammgewöl�
be untergebracht und wurde
durch die Bauarbeiten nicht un�
erheblich in Mitleidenschaft ge�
zogen.

Im Januar untertunnelte die
Schildmaschine die Radstati�
on. Im Anschluss mussten
noch weitere Baugrundverbes�
serungen vorgenommen wer�
den. Schließlich konnte Ende
März die Oberfläche im Ein�
gangsbereich der Radstation
wieder hergestellt werden – zur
Freude der Betreiber: „Die
Radstation wird von dem Ka�
tholischen Sozialverband „IN

VIA“ betrieben und muss sich
selbst tragen“, erklärt Ralf Kro�
ne. Er ist Sozialarbeiter und Lei�
ter des Projektes, in dem vier
feste Kräfte beschäftigt sind
und sechs so genannte „Inte�
grationsjobber“: Langzeit�
arbeitslose, die wieder in das
Arbeitsleben eingegliedert wer�
den sollen.

„Gleichzeitig läuft hier ein
Projekt der städtischen Schule
Auguststraße mit derzeit neun
Schulverweigerern zwischen
14 und 17 Jahren“, erklärt Kro�
ne. Auch sie sollen durch die
Arbeit in der Reparaturwerk�
statt der Radstation aufgefan�
gen werden, können sich in der
Praxis qualifizieren und einen
Schulabschluss erwerben.

„Es werden aber nicht nur Rä�
der wieder heil gemacht, son�
dern auf Wunsch auch nach
Maß angefertigt“, berichtet der
Betreuer, denn die Werkstatt ist
ein Meisterbetrieb. Wer möch�
te, kann auch Fahrräder leihen.
Drei Stunden kosten fünf Euro,
für eine Woche zahlt man 40
Euro. Zur Verfügung stehen 40
Citybikes, acht Mountainbikes
und fünf Trekkingräder. 

Besonders interessant ist die
Radstation für Berufspendler,
die mit dem eigenen Rad zum
Bahnhof kommen. Sie können
ihr Gefährt für wenig Geld in der
Radstation parken, wo es si�
cher untergebracht ist. Pro Tag
zahlt man dafür nur 70 Cent,
pro Monat sieben Euro und pro
Jahr ganze 70 Euro. Ein per�
sönlicher Stellplatz kostet 95
Euro. Insgesamt 961 Stellplätze
stehen zur Verfügung.

Immer noch überraschende Funde bei archäologischen Grabungen

Zeugnisse 2000 Jahre alter Kultur ans Tageslicht gebracht
Auch wenn ein Großteil der
archäologischen Grabungen
im Rahmen des Projekts Nord�
Süd Stadtbahn bereits durch�
geführt ist, werden immer noch
Funde gemacht. In der Bau�
grube am Chlodwigplatz, wo
an der Oberfläche die Bahnen
die Baustelle kreuzen, graben
sich die Archäologen seit Wo�
chen durch den römischen
Friedhof, der vor den südlichen
Toren des römischen Köln
gelegen hat. Sowohl Überreste
von Brandgräbern wie auch
von Erdbestattungen werden
gefunden, oftmals mit reichen
Beigaben. Zum Teil werden
sogar ganze Skelette freigelegt
– dann treten doch Momente
der Ehrfurcht ein, wie auch ge�
übte Archäologen bekennen.
Im Kölner Boden können sich
Knochen über Jahrtausende
erhalten. 

Die Kölner Archäologen um

Prof. Hansgerd Hellenkemper
und Dr. Marcus Trier vom Rö�
misch�Germanischen Mu�
seum wissen sehr gut Be�
scheid über das, was im Kölner
Boden liegt, und viele Ergeb�
nisse der archäologischen

Grabungen im Rahmen der
Nord�Süd Stadtbahn haben
sie in ihren Erwartungen bestä�
tigt. Grabfelder, mittelalterli�
che Festungsbauwerke, römi�
sche Hafenbecken und Kaian�
lagen – alles findet sich dort,

wo es erwartet wurde. Überra�
schungen gibt es dennoch im�
mer wieder, etwa bei der Frei�
legung von Werkstätten, die
neue Rückschlüsse auf die
Arbeitsweise und die Herkunft
verwendeter Materialien zulas�
sen. 

Patinnen zu Besuch

Deftige Brotzeit im Tunnel
Tunnelpatinnen Prof. Dr. Irene
Ludwig und Angelika Rüttgers
besuchten in Begleitung des
KVB�Vorstandes Werner Böl�
linger und Walter Reinarz Ende
April die nach ihnen benannten
Tunnelröhren der Nord�Süd
Stadtbahn Köln im Baulos Süd.
Auch der Geschäftsführer der
bauausführenden Firmen im
Los Süd, Dipl.�Ing. Jürgen
Ruttkamp, der Projektleiter für
den Schildvortrieb Dipl.�Ing.
Reinhard Kohle, der Projektlei�
ter der Nord�Süd Stadtbahn,
Dipl.�Ing. Karl Bücker, und sein
Stellvertreter Dipl.�Ing. Rolf
Pabst waren mit von der Partie. 

Im Startschacht am Bonner
Wall wurden die Besucher von
den Tunnelbauern in Empfang
genommen. Die Tunnelpatin�
nen überreichten ihnen eine
deftige Brotzeit und fuhren

dann mit der Lorenbahn in die
beiden Tunnel ein. Irene Lud�
wig, Ehrenbürgerin der Stadt
Köln, besuchte die östliche
Röhre, den nach ihr benannten
„Irene“�Tunnel, der von der
Tunnelbohrmaschine „Tosca“
aufgefahren wird. Landesmut�
ter Angelika Rüttgers besichtig�
te die Weströhre, den „Angeli�
ka“�Tunnel, der von „Rosa“
hergestellt wird.

Beide Tunnelpatinnen waren
nach ihrem Besuch beein�
druckt: „Ich bin begeistert von
der technischen Leistung, die
da vollbracht wird. Das war eine
ganz tolle Erfahrung“, sagte Ire�
ne Ludwig. „Die Kölner können
stolz sein auf dieses Jahrhun�
dertbauwerk“, schwärmte auch
die Frau des Ministerpräsiden�
ten NRW, Angelika Rüttgers.
„Ich komme bestimmt noch
einmal zu Besuch.“

Freigelegte Grabbeigaben.Archäologen bei ihrer akribischen Arbeit.

Die Stadt Köln und die KVB entschieden sich aus Kosten- und Um-
weltgründen für den Tunnelbau.

Die Patinnen Irene Ludwig (2.v.l.) und Angelika Rüttgers (r.) erfreu-
ten die Tunnelbauer mit einer schmackhaften Brotzeit.

Sichere, kostengünstige Stellplätze, Reparaturen und Maßanferti-
gungen bietet die Radstation am Breslauer Platz.



 

Umbau Ebertplatz in Planung

Zukunftsmusik: Umsteigen am selben Bahnsteig
Als die U�Bahnstation Ebert�
platz Anfang der 70er Jahre ge�
plant und gebaut wurde, be�
stimmte der Betrieb mit Stra�
ßenbahnfahrzeugen die Anfor�
derungen und die Bauweise.
Das Gleisbild mit zwei Mittel�
bahnsteigen und zwei Seiten�
bahnsteigen hatte bis Mitte
2006 Bestand, denn nach wie
vor waren Achtachser der Linie
6 unterwegs – und diese Fahr�
zeuge hatten nur an einer Seite
Türen, deshalb die außenlie�
genden Seitenbahnsteige.

Erst jetzt, nach Außerdienst�
stellung des letzten Achtach�
sers der Linie 6, kann auch der
Ebertplatz umgebaut werden.
Wie bei der Anhebung der
Bahnsteige an Poststraße, Ap�
pellhofplatz, Neumarkt und
Hauptbahnhof soll den Fahr�
gästen ein stufenfreies Betre�
ten ermöglicht werden. Und am
wichtigen Knotenpunkt Ebert�
platz soll der Umstieg am sel�
ben Bahnsteig möglich sein. 

80 000 Fahrgäste steigen
täglich am Ebertplatz ein oder
aus, weitere 55 000 fahren
durch. Mit einer Gesamtbelas�
tung von 135 000 gehört der

Platz zu den bedeutendsten
Haltestellen Kölns. Bei der ho�
hen Nutzung der Haltestelle
kam ein Umbau vor Beendi�
gung der Tunnelunterbrechung
am Breslauer Platz nicht in Fra�
ge. Die Pläne der Stadt Köln für
den Umbau sind jetzt aber so�
weit gediehen, dass ein Baube�
ginn 2008 möglich erscheint.
Der Planungsbeschluss des
Rates der Stadt Köln erfolgte
am 14. Dezember 2006, Bau�
recht und Baubeschluss kön�
nen bis Ende 2007 erfolgen.
Voraussetzung ist, dass auch
die Finanzierung gesichert ist:
Immerhin geht es um ein Volu�

men von rund zehn Millionen
Euro. 

Nach wie vor wird es in der
Station Ebertplatz vier Gleise
geben. Die beiden äußeren
Gleise werden jedoch ganz an
der Außenseite liegen, dort wo
heute noch die Seitenbahnstei�
ge sind, die für die Achtachser
unerlässlich waren. Die frei
werdende Fläche der ehemali�
gen Bahnsteige wird den
künftigen Mittelbahnsteigen
zugeschlagen, die dadurch er�
heblich mehr Platz bieten als
früher. 

An den beiden Mittelbahn�
steigen halten künftig an der ei�

nen Seite Hochflur�, an der an�
deren Seite Niederflurfahrzeu�
ge. Die Differenz beträgt jedoch
nur 45 cm – das sind umge�
rechnet drei Stufen, die am An�
fang und Ende eines jeden
Bahnsteigs durch Rampen in
Längsrichtung ausgeglichen
werden, so dass letztlich stu�
fenlos von einem Hochflur� in
ein Niederflurfahrzeug zu ge�
langen ist. 

An der Nordseite werden zwei
neue Rolltreppen eingebaut.
Schwierig gestaltete sich das
Vorhaben, zwei Aufzüge so zu
platzieren, dass sie von den
Bahnsteigen direkt bis an die

Oberfläche führen. Mittlerweile
hat die Stadtverwaltung aber
eine Lösung gefunden, die
durch eine Veränderung der
Verkehrsführung an der Ober�
fläche eine direkte Aufzugfüh�
rung ermöglicht. 

Der Umbau selbst wird sich
äußerst schwierig gestalten, da
eine komplette Unterbrechung
des Betriebs so kurz wie mög�
lich sein soll. Eine solche Tren�
nung soll in den Sommerferien
liegen. Aber auch vorher wird
der Ebertplatz drei Monate be�
reits Baustelle sein, um die Au�
ßenbahnsteige abzubauen, die
Decken zu demontieren und die
Vorbereitungen für den Gleis�
bau zu treffen. Insgesamt wird
die Bauzeit mehr als ein halbes
Jahr betragen.

KVB-Entstördienst

Immer
auf Draht
Luftballons, Plastiktüten, Fahr�
radschlösser – all das fischen
die KVB�Mitarbeiter bei ihren
Einsätzen von den Fahrleitun�
gen. Der so genannte Entstör�
dienst beseitigt nicht nur
Sturmschäden, sondern ent�
fernt auch alle Fremdkörper
von den Leitungen und Masten.

„Wenn ein großer Sturm an�
gekündigt wird, planen wir zu�
sätzliche Schichten ein und be�
auftragen auch Fremdfirmen“,
sagt Gerald Tietz, Leiter des
Bereiches „Instandhaltung
Fahrleitungen“. So war der Ent�
stördienst auch gut vorbereitet,

als Ende Januar der Jahrhun�
dertsturm „Kyrill“ wütete. „Die
Zahl an Schäden, die wir
gleichzeitig hatten, war extrem.
Wir hatten 19 verschiedene
Einsätze zeitgleich“, sagt Frank
Fritscher, stellvertretender Lei�
ter des Bereiches. Insgesamt
sei der Sturm in Köln aber
glimpflich ausgegangen. „Das
war aber nur möglich, weil alle
Mitarbeiter mit viel Einsatz und
Engagement durchgearbeitet
haben“, so Tietz. 

Wie der Name schon sagt, ist
der Bereich „Instandhaltung
Fahrleitung“ auch für die War�
tung der Oberleitungen und
Fahrleitungsmasten zuständig.
„Alle fünf Jahre machen wir
eine Inspektion“, sagt Frank
Fritscher. Nach 30 Jahren seien
die meisten Fahrleitungen ab�
genutzt und müssten gänzlich
ausgetauscht werden.

Juliane Wildermann

Ab 5. August weniger Liniennummern

Streckennetz wird einfacher und übersichtlicher

D as System der Nummerie�
rung von Stadtbahnlinien ist

historisch gewachsen, die
heutigen Linienbezeichnungen
sind daher nicht immer nach�
vollziehbar. Hinzu kommen un�
terschiedliche Anforderungen
an Takte, Verkehrszeiten und
die Reichweite der Fahrten: Auf
der Linie 1 z. B. verkehren man�
che Bahnen zwischen Junkers�
dorf und Brück, andere da�
gegen zwischen Weiden West
und Bensberg. Hier wird Bezug
genommen auf die Auslastung
der einzelnen Streckenäste.
Auf anderen Strecken sind be�

triebliche Verstärkungen da�
gegen mit eigenen Liniennum�
mern versehen worden. So ver�
kehrt die Linie 8 z. B. aus�
schließlich auf Teilabschnitten
der Linien 7 und 9. Oder die Li�
nie 6, früher eine eigenständige
Linie, fuhr in den letzten Jahren
nur noch als Verstärkung der Li�
nien 12 und 15. Mit Aufhebung
der Tunnelsperrung am Bres�
lauer Platz im August kehren
die Linien 16 und 18, die zwi�
schenzeitlich über die Ringe
fahren mussten, wieder in den
Innenstadttunnel zurück. Die�
ser Zeitpunkt wird genutzt, um

auch das übrige Netz von über�
flüssigen Nummerierungen zu
befreien. Die Linie 6, die in der
Hauptverkehrszeit die Linien 12
und 15 auf den Ringen und auf
der Neusser Straße unterstützt,
wird künftig nicht mehr mit
eigener Liniennummer geführt.
Unter Beibehaltung des Fahr�
tenangebots wird sie in die Li�
nie 15 integriert. Die Linie 8, die
auf Teilabschnitten der Linie 7
und 9 als Verstärkung fährt,
wird mit ihrem Fahrtenangebot
in die Linien 7 und 9 integriert.
Die Linie 19 zwischen Kletten�
berg und Buchheim wird mit

ihren Fahrten künftig vollstän�
dig in die Linie 18 eingebunden.
Auch die Liniennummer 17 wird
im Netz nicht mehr zu finden
sein. Aus der verbundweiten
Fahrgasterhebung 2004 war
abzuleiten, dass die notwendi�
gen Verstärkungen zwischen
Ebertplatz und Barbarossa�
platz auch durch die Linie 18
geleistet werden kann, die
künftig durch die Fahrten der
ehemaligen Linie 19 verstärkt
wird. Das Liniennetz der KVB
wird dadurch in Zukunft einfa�
cher und übersichtlicher.

„Kyrill“ ließ ganze Bäume auf
die Fahrleitungen krachen.

online � info

Weitere Informationen zur
KVB unter:
www.ksta.de/kvb
www.rundschau�online.de/kvb
www.express.de/kvb
www.kvb�koeln.de



 

KVB-Bilanz kann sich sehen lassen

Fahrgastzahlen auf hohem Niveau
Die Anstrengungen des Unter�
nehmens in allen Bereichen,
Wirtschaftlichkeit und Ertrags�
kraft zu steigern, zeigen Wir�
kung: Das Ergebnis 2006 liegt
nicht nur um mehrere Millionen
Euro besser als ursprünglich
geplant, sondern unterschreitet
auch deutlich das Defizit des
Vorjahres. Auch die Fahrgast�
zahlen haben wieder das hohe
Niveau aus den Vorjahren er�
reicht.

Neue Märkte erschließen

Nachdem das Jahresergebnis
der KVB AG im Jahr 2005 einen
Verlust von 108,8 Millionen Eu�
ro auswies, war für das Jahr
2006 vor dem Hintergrund
schwieriger werdender Rah�
menbedingungen in ähnlicher
Größenordnung ein Verlust von
109,9 Mio. Euro geplant. Ge�
genüber diesem Planergebnis
konnte jedoch ein wesentlich
besseres Ergebnis erreicht
werden: Mit �105,9 Mio. Euro
(vorläufiges Ergebnis) liegt das
KVB�Ergebnis deutlich unter
dem Verlust des Vorjahres. Ent�
sprechend verbesserte sich der
Aufwanddeckungsgrad auf

66,9 Prozent (Vorjahr 65,4 Pro�
zent).

In diesen Zahlen zeigen sich
die Resultate der konsequen�
ten Marktausrichtung des
Unternehmens zur Verbesse�
rung der Wirtschaftlichkeit und

Ertragskraft durch Wachstum
und interne Konsolidierung.
Beispiel Restrukturierung: Die
geplante nachhaltige Einspa�
rung von jährlich 25,9 Mio. Euro
bis 2009 konnte bereits zu über
zwei Drittel realisiert werden.

Weiteres Wachstum strebt das
Unternehmen durch den Aus�
bau des Liniennetzes, die Mo�
dernisierung des Fahrzeug�
parks, eine bedarfsorientierte
Tarifgestaltung und die Er�
schließung neuer Märkte an.

Mit 245,5 Mio. Fahrgästen im
Jahr 2006 konnte das Ergebnis
des Vorjahres (247,1 Mio.) zwar
nicht ganz erreicht werden, je�
doch sind im Ergebnis von

Nachfrage angestiegen

2005 vier Millionen zusätzliche
KVB�Nutzer durch den Weltju�
gendtag verbucht. Der Ver�
gleich mit der Beförderungs�
zahl im Jahr 2004 (240,1 Mio.)
zeigt jedoch, dass im Mittel die
Nachfrage im öffentlichen Nah�
verkehr in Köln weiter angestie�
gen ist.

Auch weitere Entwicklungen
aus früheren Jahren bestätigen
sich im Ergebnis von 2006: Im
Bartarif ist die Entwicklung der
Fahrgastzahlen weiterhin rück�
läufig (25,8 Mio. Beförderungen
nach 28 Mio. im Vorjahr). Die
Nutzung der Zeitfahrausweise
für Erwachsene stieg dagegen
von 98,6 Mio. auf 100,9 Mio.
Beförderungen an.

Kundenbarometer

Zufriedenheit steigt
Die Zufriedenheit der KVB�
Kunden ist erneut angestiegen.
Beim dritten Kundenbarometer
seit 2002 steht in der Bewer�
tung der „Globalzufriedenheit“
erstmals eine zwei vor dem
Komma: Die Fahrgäste der
KVB vergaben eine Note von
2,93 (nach 3,04 im Jahr 2004
und 3,11 im Jahr 2002). Damit
liegen die Kölner im landeswei�
ten Vergleich vorne (s. Kasten). 

Dass mit dem Anwachsen der
Globalzufriedenheit der weitere
Anstieg der Fahrgastzahlen
einhergeht, wird auch im Kun�
denurteil deutlich: 82 Prozent
aller Kunden sind zufrieden bis
vollkommen zufrieden mit den
Leistungen der KVB, 92 Pro�
zent würden wieder Busse und
Bahnen der KVB nutzen (sieben
Prozent evtl.), 27 Prozent wer�
den künftig häufiger Bus und
Bahn benutzen und 53 Prozent
werden das Fahren mit Bus und
Bahn an Freunde und Bekannte
weiterempfehlen (21 Prozent
evtl.).

Im Detail benoteten die Kun�
den über 20 der untersuchten
Leistungsmerkmale der KVB
besser als noch zwei Jahre zu�
vor. Besonders positiv wurden
das Nahverkehrsangebot am
Wohnort, das Linien� und Stre�
ckennetz, die Schnelligkeit der
Fahrverbindungen und die Si�
cherheit tagsüber bewertet.
Verschlechtert haben sich nach
Kundenmeinung die Sauber�
keit in den Fahrzeugen und das
Sicherheitsempfinden in den
Abendstunden. Diesen Hinweis
nimmt die KVB ernst, und wird
sich in Zukunft noch mehr be�
mühen, den Ansprüchen der
Kölnerinnen und Kölner ge�
recht zu werden.

Nachgefragt

Eingeklemmt – wie konnte das passieren?
Die Bild�Zeitung schrieb: „Es
ist der Pendler�Albtraum: Hilf�
los in der Straßenbahntür ein�
geklemmt zu sein. Und dann
fährt der Zug los.“ So passierte
es am 6. Mai einem 16�jähri�
gen Jungen am Chlodwig�
platz. Der Junge hatte Glück:
In letzter Sekunde wurde die
Bahn gebremst, der Junge er�
litt nur leichte Verletzungen.

Wie konnte das geschehen?
Warum kann die Bahn losfah�
ren, obwohl nicht alle Türen zu
sind, so fragte auch die Bild�
Zeitung. Ein ähnlicher Unfall
am 19. Januar: Ein 13�jähriger
Junge wird mit dem Fuß zwi�
schen Trittstufe und Tür einge�
klemmt. Auch hier Glück für
den Jungen: Der Fahrer be�
merkt den Vorfall und stoppt
sofort. Oft heißt es hinterher:
Wie genau der Unfall passie�
ren konnte, ermittelt ein Sach�
verständiger. 

Gerade gegen das Einklem�
men sind die sich schließen�
den Türen vor der Abfahrt der
KVB�Züge mehrfach abgesi�
chert. Ein Trittstufenkontakt
oder eine Lichtschranke oder
ein druckempfindlicher Sen�
sor im Türgummi sorgen zu�
verlässig dafür, dass der
Schließvorgang unterbrochen
wird, wenn tatsächlich eine
Person oder ein Gegenstand
eingeklemmt wird.

Eine Einrichtung für die Si�
cherheit der Fahrgäste – leider
wird diese Sicherheitseinrich�
tung immer wieder dazu miss�
braucht, eine abfahrtbereite
Bahn aufzuhalten und den Zu�
gang doch noch zu erzwingen.
Ein solcher Missbrauch scha�
det allen anderen Fahrgästen,
denn dadurch werden Verspä�
tungen provoziert, darüber
hinaus geht der ungeduldige
Fahrgast Risiken ein, die in

keinem Verhältnis zum Zeitge�
winn von ein paar Minuten ste�
hen. Und wer haftet für ge�
sundheitliche Schäden, wenn
bei einer Notbremsung ein
Fahrgast zu Fall kommt? Na�
türlich der Verursacher! 

Wer handelt wie die beiden
Jungen in den beschriebenen
Fällen, bringt andere in Gefahr
und sich selbst in Lebensge�
fahr: In beiden Fällen waren
die Türhälften bereits ge�
schlossen (!), aber da die Bah�
nen an niedrigen Bahnsteigen
gehalten hatten, mussten
noch die unteren Trittstufen
eingeklappt werden. In diese
für einen Moment verbliebene
Lücke unterhalb der geschlos�
senen Türen hatten die Jungen
einen Fuß gesteckt, wohl in

der Hoffnung, mit Hilfe eines
Trittstufenkontakts oder mit
Hilfe der Lichtschranke ein er�
neutes Öffnen der Türe zu ver�
anlassen – ein Irrtum, der töd�
lich hätte enden können. Ge�
gen solche Bedenkenlosigkeit
ist keine Absicherung möglich!

Der Betrieb mit modernen
Stadtbahnen ist sicher. Ein�
richtungen und Anlagen wer�
den von der Technischen Auf�
sichtsbehörde genehmigt und
abgenommen, die Kontrolle
und Wartung bei den Ver�
kehrsunternehmen ist sorgfäl�
tig und intensiv. Nur menschli�
che Unvernunft, Leichtsinn
und nicht nachvollziehbare Ri�
sikobereitschaft provozieren
Gefahrenmomente beim Be�
steigen der Straßenbahn.

Beliebtes HandyTicket

Halbe Million
Mal genutzt
Das HandyTicket der KVB
wird immer beliebter: Ende
April wurde das 500 000.
HandyTicket per SMS sei�
nem Besteller zugeschickt.
Rund 10 000 Nutzer haben
sich bislang registrieren las�
sen und können ein Ticket
für den Nahverkehr in Köln
durch einen kostenlosen An�
ruf ordern.

Das Kölner Beispiel hat
Schule gemacht: Die Düs�
seldorfer Rheinbahn beteiligt
sich seit kurzem an einem Pi�
lotversuch, der auch die Re�
gionen Chemnitz, Dresden,
Essen, Hamburg, Lübeck,
Nürnberg, die Oberlausitz
und Niederschlesien, Ulm,
das Vogtland und Wuppertal
umfasst. Sogar bei der Deut�
schen Bahn kann man neu�
erdings Fahrkarten bis zehn
Minuten vor Abfahrt des Zu�
ges per Handy buchen.

245,5 Millionen Fahrgäste nutzten im vergangenen Jahr die Busse
und Bahnen der Kölner Verkehrs-Betriebe.

Leichtsinn und nicht nachvollziehbare Risikobereitschaft vor allem
junger Fahrgäste führen zu Unfällen. (Auszug aus: Bild-Zeitung)

Kontinuier-
lich verbes-
serte sich in
den vergan-
genen Jahren
die Bewer-
tung der KVB
durch die
Kunden.

KVB steht gut da
Die Kundenzufriedenheit mit
dem öffentlichen Personen�
nahverkehr wird von TNS In�
fratest alle zwei Jahre unter�
sucht. Für das Kundenbaro�
meter 2006 wurden zwischen
März und September vergan�
genen Jahres 5000 Kunden
telefonisch zu 25 Leistungs�
merkmalen des ÖPNV be�
fragt. Die Bewertung wurde
dabei auf einer Skala zwi�
schen 1 (vollkommen zufrie�
den) und 5 (unzufrieden) ein�
getragen. Verglichen mit an�
deren Städten in NRW steht
die KVB (2,93) gut da. Der
Landesdurchschnitt für die
Globalzufriedenheit betrug
3,03.



 

Konzerte auf den Poller Wiesen

„Wise Guys“ geben den Ton an
An den drei Tagen zwischen
dem Eröffnungs� und dem Ab�
schlusstag findet eine Vielzahl
von dezentralen Veranstaltun�
gen im gesamten Stadtgebiet
statt. Ein Schwerpunkt liegt
täglich bei der Kölner Messe,
wo verschiedene Veranstaltun�
gen stattfinden. Mit einem grö�
ßeren Ereignis ist jeweils
abends auf den Poller Wiesen
zu rechnen.

Am Donnerstag, 7. Juni, fin�
det dort von 19 bis 22 Uhr ein
kostenloses Konzert der Grup�
pe „Wise Guys“ statt, die auch
das offizielle Kirchentagslied
geschrieben haben. Zu diesem
Ereignis werden bis zu 50 000
Besucher erwartet. 

Am Freitagabend findet auf
den Poller Wiesen zwischen 19
und 22.30 Uhr ein kostenloses
Konzert „Power of Love“ statt.

Auch hier werden wieder bis zu
50 000 Besucher erwartet. 

Am Samstag, 9. Juni, heißt es
dann auf den Poller Wiesen
„Köln grenzenlos“, rund 35 000
Menschen werden dieses Kon�
zert besuchen. 

An allen Tagen wird der Bahn�
verkehr zwischen Innenstadt
sowie Poll bzw. Porz ab 16 Uhr
verstärkt, zeitweise bis auf ei�
nen 3�4�Minuten�Takt. Auf den
anderen Stadtbahnlinien wird
der 15�Minuten�Takt bis Mitter�
nacht beibehalten, anschlie�
ßend wird ein Nachtverkehr im
60�Minuten�Takt gefahren,
auch auf den Omnibuslinien
132 und 136. Die Porzer
Abendbuslinien 165�167 ver�
kehren bis ca. 23.30 Uhr im 15�
Minuten�Takt. Darüber hinaus
stehen jeden Abend 10 Doppel�
züge und 15 Gelenkomnibusse
als weitere Verstärkung bereit. 10 Jahre KundenCenter Mülheim

Zum Jubiläum in neuem Glanz
Das KundenCenter der KVB in
Mülheim am Wiener Platz er�
strahlt in neuem Glanz. Nach ei�
ner umfangreichen Renovie�
rung zeigt sich das Kunden�
Center nicht nur im neuen KVB�
Design: Ein weiterer Arbeits�
platz wurde eingerichtet. Mit
nunmehr fünf Arbeitsplätzen
kann den Kunden eine zügigere
Abwicklung ihrer Informations�
oder Ticketwünsche angebo�
ten werden. 

Vor zehn Jahren eröffnete die
KVB mit der Fertigstellung des

U�Bahn�Baus in Mülheim und
damit auch der Fertigstellung
der U�Bahn�Station „Wiener
Platz“ hier ein neues Kunden�
Center in der Zwischenebene
der Haltestelle. Seitdem konnte
der Umsatz, schon damals der
zweitgrößte nach dem Kunden�
Center am Neumarkt, noch mal
um mehr als 50 Prozent gestei�
gert werden. 

Das KundenCenter Mülheim
ist Montag bis Freitag von 7.30
Uhr bis 19 Uhr geöffnet, sams�
tags von 8.30 Uhr bis 14 Uhr.

400 000 Besucher beim Evangelischen Kirchentag

Auftakt mit Messe und
Abend der Begegnung
Am Mittwoch, 6. Juni, finden
zwischen 17.30 Uhr und 19 Uhr
die Eröffnungsgottesdienste
am Roncalliplatz und am Heu�
markt in der Innenstadt sowie
auf den Poller Wiesen statt. Un�
mittelbar im
Anschluss wird
ein großes
Straßenfest
unter dem Titel
„Abend der
Begegnung“
im Bereich der
rechts� und
linksrheini�

schen Innenstadt die Men�
schen zum Bummeln und Ver�
weilen einladen. Zusätzlich zu
den 100 000 Dauerteilnehmern
des Kirchentages werden bis
zu 300 000 Menschen aus der
Region erwartet.

Zum Ende der Veranstaltung
gegen 22.30 Uhr ist ein so ge�
nannter Klangteppich unter
dem Titel „Abendglühen“ am
Rheinufer geplant. Anschlie�
ßend entfachen die Teilnehmer
am Rhein mit Kerzen ein großes
Lichtermeer, während bei be�
gleitendem Glockenklang die
Veranstaltung um 23 Uhr endet.
Zu diesem Zeitpunkt ist auf den
Straßen und auch für Bus und

Bahn ein Andrang wie bei Be�
endigung der „Kölner Lichter“
zu erwarten. 

Auf nahezu allen Stadtbahnli�
nien bleibt daher der 15�Minu�
ten�Takt bis 1.15 Uhr erhalten,

anschließend
wird ein Nacht�
verkehr im 60�
Minuten�Takt
gefahren. Die
Porzer Abend�
buslinien 165,
166 und 167
werden auf ei�
nen 15�Minu�

ten�Takt verdichtet, auch bei
den Omnibuslinien 132 und 133
wird der 15�Minuten�Takt bis
über 1 Uhr hinaus gefahren. Die
beiden letztgenannten Linien
enden allerdings zeitweise
schon am Heumarkt. 

Für weiteren Bedarf stehen
bei den Bahnen tagsüber sie�
ben weitere Doppelzüge bereit,
in den Abend� und Nachtstun�
den insgesamt 20 Doppelzüge.
Auch bei den Omnibussen wird
eine Reserve von 15 Gelenk�
omnibussen vorgehalten, die
gegebenenfalls durch weitere
Fahrzeuge nach Beendigung
der Regelfahrten verstärkt wer�
den. 

Klimaschutz

Bus und Bahn fahren schont Umwelt
Eine Hoffnung für den Klima�
schutz ist der öffentliche Perso�
nennahverkehr – so Professor
Olav Hohmeyer von der Univer�
sität Flensburg, Mitglied des
UN�Klimarates. Der Anteil des
Verkehrs an den Treibhausga�
sen in Deutschland habe im
Jahr 2000 bereits 19 Prozent
betragen, mit deutlich steigen�
der Tendenz, so Hohmeyer.
Das Umsteigen auf Busse und

Bahnen könne bei der Vermei�
dung der schlimmsten Auswir�
kungen des Klimawandels eine
wichtige Rolle spielen.
Günter Elste, Präsident des
Verbandes Deutscher Ver�
kehrsunternehmen: „Es muss
jetzt darum gehen, durch ver�
stärktes Umsteigen auf Busse
und Bahnen die CO2 �Emiss�
ionen zu reduzieren.“ In einer
Pressemitteilung vom 16. Mai

veröffentlichte der VDV das Er�
gebnis einer repräsentativen
Forsa�Umfrage: 86 % der Deut�
schen sagen danach „Busse
und Bahnen sind wichtig für
den Klimaschutz.“

4. SchülerTicket-Party

Feuerakrobatik, Popcorn & Zuckerwatte
Am Sonntag, 3. Juni, heißt es
wieder „Party�Zeit“. Schon
zum 4. Mal steigt die beliebte
Schülerparty der KVB in der
Kölner Diskothek „Nacht�
schicht“ am Gladbacher Wall
5, präsentiert vom Express.
Ab 17 Uhr gibt es nicht nur
Musik zum Abtanzen, son�

dern auch eine faszinierende
Feuerspucker�Show. Am
KVB�Stand wird Popcorn und
Zuckerwatte angeboten –
kostenlos! 

Eintrittskarten gibt es in den
KVB�KundenCentern oder an
der Abendkasse für 5 Euro,
bei Vorlage des SchülerTi�
ckets sogar nur 3 Euro. 

Im neuen Design präsentiert sich das KundenCenter Wiener Platz.

Neues Buch im Bachem-Verlag

Evangelische Kirchen
Rechtzeitig zum DEKT ist im
Bachem Verlag der Bild� und
Textband „Evangelische Kir�
chen in Köln und Umgebung“
erschienen. Das Buch porträ�
tiert erstmals alle evangeli�
schen Kirchenbauten und
Predigtstätten im Evangeli�
schen Kirchenverband Köln
und der Region. Ergänzt wird
das Standardwerk durch eine

beigelegte
CD�Rom
mit bisher
unveröf�
fentlichten
Daten zu
Architek�
ten, Künst�
lern, Glockengießern etc.
Der Band mit 336 Seiten, 560 farbigen
Abbildungen und Bonus-CD ist für 19,95
Euro im Buchhandel erhältlich.

Zur Abschlussfeier

Shuttle�Busse
im Einsatz
Zur großen gemeinsamen Ab�
schlussfeier kommen die
100 000 Teilnehmer des Deut�
schen Evangelischen Kir�
chentages am Sonntag von 10
bis 11.30 Uhr zu einem
Schlussgottesdienst auf den
Poller Wiesen zusammen. Für
die Anreise mit Bus und Bahn
ergibt sich damit ein erhöhter
Platzbedarf. 

Nach Abschluss des Gottes�
dienstes wird eine Vielzahl der
Teilnehmer über die Linie 7 zum
Deutzer Bahnhof und zum
Hauptbahnhof abfahren. Die Li�
nie 7 wird daher auf einen 3�5�
Minuten�Takt verdichtet, da�
durch können bis zu 10 000
Personen in der Stunde beför�
dert werden.

Als weitere Verstärkung wer�
den Shuttle�Busse von der KVB
eingesetzt, die im Minuten�Takt
zwischen Poll und dem Bahn�
hof Deutz pendeln werden.
Hierdurch können weitere 7500
Personen je Stunde befördert
werden. Der Pendelverkehr mit
25 Gelenkomnibussen wird in
der Zeit von 6.30 Uhr bis 14.30
Uhr aufgebaut. Die Omnibus�
fahrten erfolgen im Ein�Rich�
tungs�Verkehr gegen den Uhr�
zeigersinn.

Die Haltestellen befinden
sich am Bahnhof Deutz und in
der Höhe des Poller Kirch�
wegs. 

Abend der
Begegnung,

Konzerte, Ab-
schlussfeier:

Die Innen-
stadt, die

Kölner Messe
und die Poller

Wiesen ste-
hen im Mit-

telpunkt der
meisten Ver-
anstaltungen
während des

Evangeli-
schen Kir-

chentages.
Hierhin wer-

den die meis-
ten Besucher
strömen. Die
KVB hat mit

Einsatzplänen
vorgesorgt.



 

Der Omnibus als Sportgerät

Schumi hätte keine Chance
Motorsport ist „in“ – Formel 1,
DTM, Porsche�Cup und Rallyes
nach Monte Carlo oder durch
Nordafrika. All diese tollen Ren�
nen sind aber zu Ende, wenn
ein Fahrfehler zu einem Defekt,
einem Schaden oder gar einem
Unfall führt. In jedem Fall ist die
Geschicklichkeit des Fahrers
gefragt: Darum geht es auch
beim Bussport. 

Geschicklichkeitsfahren für
Nutzfahrzeuge – hinter dieser
Bezeichnung verbirgt sich der
Ehrgeiz, LKWs, Omnibusse
oder Sattelzüge perfekt zu be�
herrschen. Diesem Ziel hat sich
auch eine kleine Gruppe von
Fahrerinnen und Fahrern bei
der KVB verschrieben, wo 2003
unter ihrem Vorsitzenden Peter
Sauer die Motorsportgruppe

„Kölsche Düüvel“ entstand –
„Düüvel“ deshalb, weil ein klei�
nes Teufelchen das Maskott�
chen der Gruppe darstellt. 

Unter dem Dachverband der
Bundesvereinigung Deutscher
Berufskraftfahrer finden bun�
desweit Turniere statt, wo in
verschiedenen Kategorien
(Klein�LKW, Solo�LKW, Bus,
Sattelzug und Gliederzug) das
fahrerische Können unter Be�
weis gestellt werden kann. Die
besten jeder Kategorie qualifi�
zieren sich für die Teilnahme an
der Deutschen Meisterschaft,
und die Deutschen Meister in
den fünf Kategorien sind sogar
zur Teilnahme an der Weltmeis�
terschaft berechtigt.

14 aktive Mitglieder haben die
„Kölschen Düüvel“ zurzeit,

zehn davon haben sich im letz�
ten Jahr für die Teilnahme an
der DM qualifiziert. Der Best�
platzierte war Michael Oster,
der einen 9. Platz belegte. 2004
gelang Khadige Noureddine,
dem derzeit einzigen weibli�
chen Mitglied der Gruppe, das
Kunststück, bei der Deutschen
Meisterschaft einen 5. Platz zu
erreichen und dabei den da�
mals amtierenden Weltmeister
hinter sich zu lassen. 

Auch wenn es um Pokale und
Turniersiege geht: Das eigentli�
che Ziel ist die Verkehrssicher�
heit. Denn das Fahrpersonal
der KVB muss jeden Tag seinen
Parcours bestehen, ob in Nip�
pes, Junkersdorf oder in der
Südstadt: Dort geht es jeden
Tag oftmals um Millimeter.

Dank Kap-Bauweise

Bequem und schnell in den Bus
Wer am Neumarkt in die Busli�
nien 136 oder 146 einsteigt, ge�
langt ohne große Anstrengung
in das Fahrzeug. Denn so ge�
nannte Bus�Kaps ermöglichen
den fast ebenerdigen Einstieg.
Derzeit gibt es unter den rund
1300 Haltestellen, die die KVB
anfährt, 380 solcher Bus�Kaps.

Bei den Haltestellen in Kap�
Bauweise befindet sich der
„Bussteig“ in 18 Zentimetern
Höhe, also vier bis fünf Zenti�
meter mehr als bei einem nor�
malen Bordstein. Weil mittler�
weile fast alle Busse Niederflur�
fahrzeuge sind, gelangen Roll�
stuhlfahrer, ältere Menschen
und Personen mit Kinderwagen
dadurch viel schneller und
leichter in den Bus. 

Zugleich bietet diese Bauwei�
se auch einen Zeitvorteil ge�
genüber herkömmlichen Halte�
stellen. Busse müssen nicht

mehr in Buchten fahren und
sich mühsam wieder in den
Verkehr einfädeln. Sie halten
einfach an vorgelagerten Geh�
wegen oder Haltestellen (daher
die Bezeichnung „Kap“).

Eine Besonderheit bei der
Kap�Bauart findet sich bei den
verwendeten Kanten. Die soge�
nannten „Kölner Steine“ sind in
einem Winkel von 65 Grad zur
Fahrbahn hin abgerundet. Sie
verhindern, dass der Bus an
eine scharfe Kante fährt und die
Flanken der Reifen beschädigt. 

Derzeit sind 165 neue Bus�
Kaps in Planung. Nach und
nach werden alle Haltestellen
umgebaut. Die Reihenfolge
richtet sich nach der Zahl der
Fahrgäste: Wo am meisten Ver�
kehr ist, wird zuerst gearbeitet.
Demnächst erhalten die Linien
127, 134 und 141 Bus�Kaps.

Juliane Wildermann

Schilling Omnibusverkehr GmbH

Kompetenter Partner der KVB
Rund 60 Millionen Fahrgäste
werden jährlich von den Omni�
bussen der KVB befördert. Seit
Jahren bedient sich die KVB
dabei der Mithilfe privater Bus�
unternehmer: Etwa ein Drittel
aller Busleistungen der KVB
wird durch private Partner er�
bracht. Der wichtigste Auftrag�
nehmer dabei ist die Schilling�
Gruppe aus Hürth. Mit diesem
Unternehmen hat die KVB eine
gemeinsame Gesellschaft ge�
gründet, um die Zusammen�
arbeit zu sichern und auszu�
bauen. 

Die Unternehmensfamilie der
Schilling�Gruppe besteht aus
der Schilling Omnibusverkehr
GmbH (SOV) und den beiden
Tochtergesellschaften K�B�S
Busreisen GmbH und der
K.R.B. Busreisen GmbH. Seit
Ende 2005 gehören diese Ge�
sellschaften zum Unterneh�
mensverbund der KVB. Mehr�
heitsgesellschafter sind Karl
und Brigitte Klaes, die über vie�

le Jahre hinweg das Unterneh�
men aufgebaut und geführt ha�
ben. Insgesamt 49 Prozent der
Gesellschaftsanteile gehören
seit letztem Jahr jedoch der
KVB, die Karl Schroeteler, Lei�
ter des KVB�Busbereichs, als
Geschäftsführer in die Unter�
nehmensführung entsandte so�
wie als Prokuristen den KVB�
Betriebsleiter Werner Fuchs. 

Der Schwerpunkt der Schil�
ling Omnibusverkehr GmbH

liegt im Linienverkehr. Im Stadt�
bild Kölns fallen die Stadtbusse
kaum auf, denn sie gleichen
den KVB�Standardbussen bis
hin zur Lackierung. Neben den
Standardbussen gehören aber
auch große Reisebusse, Behin�
dertentransporter und 18 Meter
lange Gelenkomnibusse zum
Fahrzeugpark, der 115 Fahr�
zeuge umfasst. Insgesamt sind
250 Mitarbeiterinnen und Mit�
arbeiter beschäftigt, überwie�
gend im Fahrdienst – nur ein
kleiner Teil arbeitet in Verwal�
tung und Disposition. Stolz sind
die Schilling�Leute darauf, dass
der 1. FC Köln seit vielen Jah�
ren dem Unternehmen vertraut
und seine Mannschaften von
Schilling fahren lässt, auch das
Zweitliga�Team: Der Omnibus
in der FC�Lackierung ist sicher
eines der auffälligsten Fahrzeu�
ge. 

Wer einen Reisebus für klein�
ere oder größere Touren anmie�
ten möchte, findet selbstver�
ständlich auch „normale“ Fahr�
zeuge. Kontakt oder Informa�
tion unter:

02233�79000
www.schillinggruppe.de.

VDV-Kompetenzsiegel

KVB�Fahrschule ausgezeichnet
Im Frühjahr wurde die Omni�
bus�Fahrschule der KVB mit
dem Kompetenzsiegel des
Verbands Deutscher Ver�
kehrsunternehmen (VDV) aus�
gezeichnet. Der Fahrschule
Bus wird damit gemäß den
neuen EU�Richtlinien bestä�
tigt, dass die inhaltlichen und
organisatorischen Anforde�
rungen des Berufskraftfahrer�
Qualifikations�Gesetzes als
anerkannte Aus� und Weiter�
bildungsstätte erfüllt werden.
Die KVB ist erst das dritte
Unternehmen in Deutschland,
das mit diesem Qualitäts�
nachweis ausgezeichnet wird.

Dynamische Fahrgastinformation

Stationen mit elektronischer Anzeige
Schon im Jahre 2008 sollen die
ersten Omnibus�Haltestellen
mit elektronischen Informa�
tionsanzeigern ausgerüstet
werden, wie sie von den Bahn�
steigen der Stadtbahn seit lan�
gem bekannt sind. „Dynami�
sche Fahrgastinformation“
(DFI) heißt das Projekt, das die
Errichtung von ca. 320 DFI�
Anlagen vorsieht. Denn mit der
Möglichkeit, auch an Omnibus�
haltestellen optisch über die
sich nähernden Fahrzeuge zu
informieren, auf Veränderungen
oder aktuelle Nachrichten
hinzuweisen, wird die Qualität
der Kundeninformation we�
sentlich verbessert.

In der ersten Ausgabe unserer
Kundenzeitschrift im April 2006
hatten wir erstmals über die Er�
probung von elektronischen In�
formationsanzeigern auch im
Omnibusbereich berichtet. Auf

der Grundlage der Erfahrung
mit diesen Anlagen wurde ein
so genanntes Lastenheft er�
stellt, das die Anforderungen an
ein solches System beschreibt
und als Grundlage für die An�
bieter dient. Im Rücklauf einer
europaweiten Ausschreibung
haben sich eine Reihe von Fir�
men beworben, die nun bis En�
de Juli Zeit haben, ein entspre�
chendes Angebot abzugeben. 

Der Mannschaftsbus des 1. FC Köln wird von Schilling gestellt.

Insgesamt sollen einmal 320
DFI-Anlagen in Köln stehen.

Im Kölner Linienverkehr fallen die Busse der Schilling-Gruppe nicht
auf – sie sind in der gleichen Farbe lackiert wie die Busse der KVB.

Immer mehr Kölner Haltestellen sind in der Kap-Bauweise umgerüstet.

Millimeterarbeit: Die Mitglieder der Bussport-Gruppe „Kölsche Düüvel“ nehmen sogar recht erfolg-
reich an Deutschen Meisterschaften teil.                                                                                (Bilder: Thyssens)



 

20 Jahre Verkehrsverbund Rhein-Sieg

Bewegte Geschichte
Ein Blick auf die Geschichte der
VRS zeigt, dass die Idee eines
einheitlichen, rheinischen Ver�
bundgebietes keineswegs erst
20 Jahre alt ist, sondern noch
aus den 1970er Jahren
stammt. Damals war Bahnfah�
ren out. Benzin war billig und
immer mehr Menschen konn�
ten sich ein Auto leisten. Unein�
heitliche Tarife im Öffentlichen
Personennahverkehr (ÖPNV)
trugen zur Krise bei. Den rheini�
schen Verkehrsbetrieben wur�
de klar: Sie mussten etwas tun,
um konkurrenzfähig zu bleiben.

Ein dichteres Streckennetz,
optimal aufeinander abge�
stimmte Fahrpläne und ein ge�
meinsames Tarifsystem sollten
Bussen und Bahnen wieder
mehr Fahrgäste und höhere
Umsätze bescheren. Die Idee
zum Verkehrsbund Rhein�Sieg
war geboren.

Ein Fachausschuss bereitete
ab 1973 die Vernetzung der 12
rheinischen Verkehrsbetriebe
vor. Einige der späteren Grün�
dungspartner erprobten die
Zusammenführung zunächst in
kleineren Verbünden: ab 1976

in der Tarif� und Verkehrsge�
meinschaft Rhein�Sieg und ab
1978 in der Verkehrsgemein�
schaft Bergisches Land.

1981 nahm die Geschäfts�
stelle zur Vorbereitung des
Rheinland�übergreifenden
VRS in Köln die Arbeit auf. Von
da an wurde mit Hochdruck an
der Vertragsgestaltung, den
Satzungen und allen anderen
notwendigen Vorbereitungen
gearbeitet. Am 1. September
1987 war es dann endlich so�
weit: Seitdem fahren alle Züge,
Busse und Bahnen der Ver�
bundgebietes unter einem ein�
heitlichen Logo: VRS.

Das Angebot kam gut an:
Statt weniger – wie in anderen
Regionen – stiegen immer
mehr Leute zwischen Gum�
mersbach, Bonn, Bergheim
und Leverkusen in Bus und
Bahn. Schon wenige Monate
nach Verbundgründung stie�
gen die Fahrgastzahlen um
knapp drei Prozent.

Im Jahr 1993 erweiterte der
VRS seine Angebotspalette.
Das JobTicket ermöglichte es

von nun an Unternehmen oder
Organisationen, ihren Beleg�
schaften günstige Fahrscheine
zu vermitteln. Das JuniorTicket
garantierte freie Fahrt für Men�
schen bis 21 Jahre, und das
Semesterticket bewog bereits
im Jahr seiner Einführung 13
Prozent der Kölner Studenten,
vom Auto auf Bus und Bahn
umzusatteln. Im Jahr 2000 kam
dann noch das SchülerTicket
hinzu.

Seit 1994 geht in Köln alles
ein wenig schneller. Die Einfüh�
rung des 10�Minuten�Grund�
taktes auf den Schienen�Linien
bracht eine neue Übersichtlich�
keit in den Fahrplan, so dass

auch etliche Buslinien heute
nach diesem Takt fahren.

Ein Jahr später wurden die
Weichen neu gestellt und der
VRS auf ganzer Linie umge�
krempelt. Aufgrund der Bahn�
strukturreform ging die Verant�
wortung für den VRS auf das
Land NRW und von da auf den
Zweckverband über. Die Folge
für den VRS: neue Gesellschaf�
ter, neue Aufgaben, neue Sat�
zung, also eine komplett neue
Struktur. Zudem stieß am 1. Ja�
nuar 1996 ein neues Mitglied
zur VRS�Familie: der Kreis Eus�
kirchen. Die rund 180 000 Bür�
ger dieser Region freute es.
Von nun an konnten sie das er�
probte und bewährte Verbund�
system bis vor die eigene
Haustür nutzen.

2004 war das bisher letzte
große Reformjahr des VRS.
Vieles wurde radikal verein�
facht: die Tarife, die Tarifzonen,
die Organisationsstruktur und
die Verbindung zum Flughafen.

Das Verbundgebiet umfasst
heute eine Gesamtfläche von
5111 Quadratkilometern, in
dem rund 3,3 Millionen Men�
schen leben. An 6700 Halte�
stellen steigen täglich über 1,4
Millionen Menschen ein und
aus. Sie nutzen dabei 19 Eisen�
bahn�, 4 S�Bahn� und 21 Stadt�
und Straßenbahnlinien. Dazu
kommen noch 367 Buslinien,
11 Bürgerbusse und 47 AST�
Linien (Anruf�Sammel�Taxi). Im
Gebiet der VRS werden zusätz�
lich ca. 19 340 Park & Ride�
Stellplätze und 20 380 Bike &
Ride�Stellplätze angeboten.

Kölner Seilbahn GmbH

Erfolgreiches
Jahr
Das Jahr 2006 wird der Kölner
Seilbahn GmbH positiv in Erin�
nerung bleiben. Das Rekorder�
gebnis aus den Vorjahr
(299 000 Fahrgäste) konnte mit
291 000 zahlenden Kunden na�
hezu erreicht werden, und die
durchschnittliche Fahrgastzahl
je Betriebstag blieb mit 1299
Besuchern auch nur knapp
unter dem Vorjahreswert von
1300. Die besucherstärksten
Tage waren die lange Sommer�
nacht in Zoo und Flora mit 8940
Fahrgästen sowie die beiden
Pfingstfeiertage mit zusammen
fast 9500 Fahrgästen. Nach 50
Jahren hat die Kölner Seilbahn
insgesamt 14,3 Millionen Besu�
cher über den Rhein gefahren.
Das Ziel der Geschäftsführung,
auch im Jahr 2006 unter dem
Strich eine „schwarze Null“ zu
verzeichnen, wurde erreicht.

Mit dem neuen Geschäftsjahr
ist die Geschäftsführung der
Kölner Seilbahn GmbH auf den
Leiter der KVB�Werkstätten
Stadtbahn, Thomas Miebach,
übergegangen. Unterstützt
wird er von Walter Sieberath
und Friedgert Fiedler.

VRS-Bilanz

Glänzende
Zahlen
Auf das erfolgreichste Jahr sei�
ner Geschichte kann der Ver�
kehrsverbund Rhein�Sieg
(VRS) zurückblicken. Die Stei�
gerungsrate ist zwar geringer
als im Vorjahr, doch setzte der
VRS seinen wirtschaftlich er�
folgreichen und dennoch kun�
denorientierten Weg fort.

Die Zahl der Fahrten mit Bus
und Bahn stieg um 5,3 Mio. auf
stolze 470 Mio. Fahrten (2005:
464,4 Mio.). Die Einnahmen
stiegen um 6,18 Prozent von
378,1 Mio. Euro im Vorjahr auf
401,5 Mio. 

Im Jahr 2006 wurden mehr
Zeittickets gekauft, insbeson�
dere von Erwachsenen (+ 6,5
auf 170,6 Mio.) und Auszubil�
denden (+ 3,3 auf 194,7 Mio.).
Im Gegensatz dazu sank die
Zahl der Fahrten, die von den
Kunden bar über die Automa�
ten bezahlt wurden, um 4,74
Mio. 

Eine hohe Kundenakzeptanz
erfuhr StarterTicket. Statt der
kalkulierten 7500 Kunden ent�
schieden sich knapp 12 000
Kunden für das neu eingeführte
Ticket. Auch das seit dem 1. Ja�
nuar 2007 eingeführte Ak�
tiv60Ticket gehört in diese Li�
nie. Und zeigt bereits erste Er�
folge: Rund 21 000 Personen
haben bis Ende Februar 2007
das Ticket gekauft, darunter
rund zehn Prozent Neukunden.

Seilbahn in Bewegung

Klang, Farbe,
Licht
Als einmaliges Ereignis präsen�
tierte sich das Konzert „un�
known/public“ im Rahmen der
MusikTriennale am 30. April, als
von 20 Uhr bis Mitternacht die
Gondeln der Seilbahn zu exklu�
siven „Orchester�Kabinen“
wurden. In jeder Kabine befand
sich ein Musiker, und je nach
der Größe seines Instruments
konnten ein oder zwei Fahrgäs�
te mitfahren und hoch über
dem Rhein vor Ort während der
lautlosen Fahrt der musikali�

schen Darbietung lauschen, die
auf die Erde übertragen und
dort zu einem kombinierten
Klangerlebnis zusammenge�
fügt wurde. Aber nicht nur die
Musik verzauberte die Zuhörer:
Bei klarem Abendlicht und fort�
schreitender Dämmerung wur�
de das Konzert vor dem fan�
tastischen Hintergrund des
Kölner Panoramas zu einem
Webstück aus Klängen, Far�
ben, Lichtern und Bewegung.

Das nächste Highlight ist
auch nicht mehr fern: Am 21.
Juli finden die „Kölner Lichter“
statt. Wer sich rechtzeitig um
Plätze kümmert, kann das
Feuerwerk in einer Gondel der
Kölner Seilbahn genießen.

50 Jahre Seilbahn

In goldener Gondel über den Rhein
Der 12. Mai war ein Jubeltag:
An diesem Samstag wurde
nicht nur die Tanzbrunnen�Sai�
son eröffnet, es war auch der
Feiertag zu Ehren des 50. Ge�
burtstages des Rheinparks und
der Kölner Seilbahn.

Die Gäste waren gut gelaunt,
an ihrer Spitze der Kölner OB
Fritz Schramma, der zunächst
noch einen kurzen Rundgang
durch den Rheinpark unter�
nahm. In seiner Begrüßungsre�
de empfahl er den Gästen
ebenfalls die Teilnahme an ei�
ner der Führungen durch den
Park, um die Schönheit der An�
lage zu erleben und etwas über
die Geschichte der Anlage er�
fahren zu können. 

Die Veranstaltung erlebte
ihren Höhepunkt durch die
überraschende Verleihung ei�
nes Preises: Eine Fachjury hat
den Kölner Rheinpark für die�
ses Jahr zur schönsten Parkan�
lage Deutschlands gewählt. 

Dass auch die Seilbahn ein
unverzichtbarer Edelstein im
Schmuckstück Rheinpark dar�
stellt, machte KVB�Vorstand
Edith Wurbs deutlich: „Die Seil�
bahn ist ein einzigartiges Fahr�

geschäft in einer einzigartigen
Lage und gehört mit zu den un�
verwechselbaren Wahrzeichen
unserer Stadt am Rhein“. Tho�
mas Miebach, Betriebsleiter
der Stadtbahn�Werkstätten der
KVB und seit 1. Januar Ge�
schäftsführer der Seilbahn
GmbH, brachte die Erwartun�
gen für die Zukunft auf einen
Punkt: „Was uns alle elektri�
siert, das ist die Vision, die
linksrheinische Station der Seil�

bahn in eine gemeinsame zen�
trale Einheit mit dem Zooportal
einbringen zu können.“ 

Wie 1957 zum Start der Bun�
desgartenschau fand anschlie�
ßend eine Eröffnungsfahrt mit
der Seilbahn statt. In der Golde�
nen Jubiläumsgondel fuhr
neben OB Fritz Schramma,
Edith Wurbs und Thomas Mie�
bach wie vor 50 Jahren ein
Konrad Adenauer mit – der En�
kel des Alt�Bundeskanzlers.

Festprogramm
zum Jubiläum

M it elf spannenden Aktio�
nen feiert der Verkehrs�

verbund seinen 20. Geburts�
tag – Aktionen für Jung und
Alt, für Singles und Familien,
kurz: für alle, die ein Ziel ha�
ben.
Unter dem Motto „Einsteigen!
Entdeckungen in Verkehrsver�
bund Rhein�Sieg“ wandert
eine Fotoausstellung mit Auf�
nahmen des Fotografen Sieg�
ward Schmitz durch unsere
Region. Vom 30. Mai bis zum
15. Juni macht die Ausstellung
Station im Kreishaus Euskir�
chen. Es folgen: Gummers�
bach, Siegburg, Bergisch
Gladbach, Bergheim, Köln,
Leverkusen und Bonn.
In Zusammenarbeit mit dem
Deutschen NordicWalking�
Verband veranstaltet der VRS

die „Aktiv60 WalkingDays“:
Fünf verschiedene Touren füh�
ren quer durch das Verbund�
gebiet. Die Auftakttour zur Er�
öffnung des „Wupper�Begleit�
weges“ erfolgt sogar mit pro�
minenter Unterstützung:
Olympiasiegerin Heide Ecker�
Rosendahl begleitet die sport�

lich Aktiven. Alle, die sich an�
melden, erhalten außerdem
kostenlose TeilnehmerTickets
zur An� und Abreise sowie ein
„Walking Set“ für unterwegs –
so lange der Vorrat reicht.
Auch die Kleinen feiern mit:
Am 24. Juni ist auf Schloss
Drachenburg bei Königswinter
der Drache los. In fünf kosten�
losen Workshops können Kin�
der und Jugendliche unter An�
leitung eines professionellen
Drachenbauers außerge�
wöhnliche asiatische Drachen
basteln, die anschließend ge�
meinsam in den blauen Him�
mel aufsteigen. Eltern müssen
ihre Kinder für diese Aktion bis
zum 4. Juni anmelden.

www.vrsinfo.de

Thomas Miebach überreicht Oberbürgermeister Fritz Schramma ein
Modellstück in den Seilbahnfarben Gelb und Blau. Darüber freuen
sich auch (v.l.) Konrad Adenauer, Josef Müller und Edith Wurbs.

Grund zum
Feiern: Dr.
Wilhelm
Schmidt-Frei-
tag und Dr.
Norbert Rein-
kober, die
Geschäftsfüh-
rer der VRS
GmbH.



 

Stammkunden der KVB fahren besser

Colonia�Touren für Abo�Kunden
Im Rahmen der AboPlus�Ver�
günstigungen werden auch in
diesem Jahr die beliebten Fahr�
ten mit dem Colonia�Express,
der Party�Bahn der KVB, nur für
Abonnenten angeboten. Nach
ausgebuchten Touren am Os�
tersonntag und am Muttertag
gibt es am 22. September wie�
der die „3�Brücken�Fahrt mit
Stadtführer am autofreien Tag“
für 29,99 Euro inklusive köl�
schem Buffet sowie Kölsch und
alkoholfreien Getränken. Am
11. November startet man mit
dem Colonia�Express in die
neue Session: „Eine jecke Fahrt
durch Köln“ inklusive Kölsch
und alkoholfreien Getränken für
11,11 Euro. 

Im Advent gibt es zwei Fahr�
ten jeweils mit Weihnachtsbuf�
fet und Getränken: „Die Ad�
ventsfahrt mit Stadtführer“ am
2. Dezember, für 38,88 Euro

und eine „3�Brücken�Advents�
fahrt“ am 16. Dezember für
34,99 Euro. 

Anmeldungen und weitere
Informationen unter Tel. 0221�
547�3322 oder per Mail an
georg.serf@kvb�koeln.de. 
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Letzte Chance

Flüge gewinnen
Im Monat Juni gibt es noch
einmal die Chance, beim
Kauf eines KVB�MonatsTi�
ckets ein Flugticket von Ger�
manwings im Wert von 100 
zu gewinnen. Wer ein Mo�
natsTicket für den Monat Juli
in einem KVB�KundenCenter
noch vor dem 21. Juni er�
wirbt, erhält einen Teilnah�
mecoupon mit seinen Kun�
dendaten. In einer Verlosung
gibt es noch einmal die
Chance, eines von 100
Flugtickets im Wert von je�
weils 100,00  ̆zu gewinnen. 

30 Jahre BAP – Jubiläumskonzerte am 10. und 11. August

„Songtexte müssen aus Gefühl heraus kommen“
Am 10. und 11. August steigen
die Jubiläumskonzerte „30
Jahre BAP“ auf dem Roncalli�
platz am Dom. Schon heute
steht fest: Wolfgang Niede�
cken und seine Band werden
mit der von ihm selbst ge�
stalteten BAP�Bahn vom
Chlodwigplatz zum Dom fah�
ren. Über 30 Jahre BAP in Köln
sprach KölnTakt mit Wolfgang
Niedecken. 

Wenn Sie auf Ihre 30-jährige
Arbeit als Musiker und Künstler

zurückschauen – wie sieht für Sie das
Ergebnis aus, welcher Gedanke
kommt Ihnen in den Sinn? 

Niedecken: Kurz gesagt –
ich bin dankbar, so leben zu
dürfen, ich halte das für ein un�
geheures Privileg. Wenn man
als Kunststudent seinen Le�
bensweg beginnt, denkt man
darüber nach, ob man seine
persönliche Lebensqualität
ausschließlich darin findet,
was man tut, oder ob man sich
stattdessen zum Ziel setzt, viel
Geld zu verdienen, um sich
diese Lebensqualität kaufen
zu können. Ich habe nie daran
gezweifelt, dass der erste Weg
für mich der richtige ist. Und
ich bin dankbar, dass ich mit
dem, was ich gern tue, auch
noch so viel Erfolg habe. 

Sie haben mit BAP zusammen
die Kölner Mundart weit über

Köln hinaus bekannt gemacht; wel-
chen Stellenwert hat die kölsche
Sprache für Sie und Ihre Band?

Niedecken: Für mich müs�
sen Songtexte aus dem Gefühl
heraus kommen, ohne Umwe�
ge, sonst entsteht für mich da�

bei ein Verlust. Wollte man sei�
ne Gedanken aus dem Deut�

schen beispielsweise ins
Englische übertragen, geht
meines Erachtens zwangsläu�
fig die Authentizität verloren.
Als wir angefangen haben, war
das keine bewusste Entschei�
dung, sondern wir sind eher
instinktiv beim Kölschen ge�
blieben. Wir wussten irgend�
wie, „das isses“! 

In den 30 Jahren gab es na�
türlich Diskussionen, aus dem
Kölsch vielleicht zu wechseln,
nicht in das Hochdeutsche
sondern in das Englische, um
ein größeres Publikum zu errei�
chen. Aber ich habe mich da�
gegen immer gewehrt. 

Wenn Sie selbst zum Jubiläum
"30 Jahre BAP" einen Wunsch

frei hätten, was wäre Ihr Wunsch? 
Niedecken: Möglichst lange

und in Ruhe so arbeiten zu
können wie bisher, als Rück�
halt ein treues Stammpubli�

kum – das ist für mich ein gro�
ßes Geschenk. 

Das Plakat, das für die Jubilä-
umskonzerte wirbt, zeigt Sie und

Ihre Band inmitten von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern der Stadtwerke-
Gesellschaften. Gehören die Men-
schen in Köln zum Jubiläum dazu? 

Niedecken: Das hat für mich
einen ganz, ganz großen Stel�
lenwert. Ich weiß, wo ich her�
komme und wo ich aufge�
wachsen bin. Man kann das
auch ganz kurz und einfach sa�
gen: Wer seine Wurzeln ver�
liert, trocknet aus. 

Ich habe den Bezug zum nor�
malen Leben in Köln nie verlo�
ren. Ich kann mich hier frei be�
wegen, ich fühle mich wohl, ich
gehe einkaufen, ich nutze den
Nahverkehr. Kurzum: Ich bin
einer der Menschen in Köln.

Vielen Dank für das Gespräch
und viel Erfolg am 10. und 11.

August am Dom.

Film über Stadtbahn

Gleisepisoden
aus Köln
Unter dem Titel „Gleisepisoden
– die Stadtbahn Köln“ ist seit
kurzem ein Videofilm auf DVD
erhältlich, der im letzten Jahr in
Köln gedreht wurde und bereits
zweimal mit großer Resonanz
im Sender 3Sat ausgestrahlt
wurde. Der Film mit einer Länge
von fast einer Stunde zeigt ei�
nen Querschnitt durch den
planmäßigen Stadtbahnbetrieb
im Jahr 2006. 

Teil der Präsentation ist auch
der Abschied der Achtachser,
und vorgestellt werden auch
der Betriebshof Merheim und
das Straßenbahnmuseum
Thielenbruch. Der Film ist eine
Produktion der Technik� und
Tourismusinformation, R. Reiß�
mann, Postfach 1165, 79639
Grenzach�Wyhlen.

Zum Preis von 18 Euro kann
die DVD bei der genannten
Adresse bestellt werden oder
per Mail auf der Internet�Seite
www.filme�tti.de.

Der Rheinpark in Köln

„Garten am Strom“
Unter diesem Titel ist pünktlich
zum 50�jährigen Jubiläum des
Rheinparks ein schön bebilder�
tes, informatives Buch über
den Rheinpark und seine
Eigenheiten erschienen. Die
Autoren Joachim Bauer, Dieter
Klein�Meynen und Henriette
Meynen beschreiben auf 175
Seiten die Entstehung des Gar�
tens, seine Besonderheiten
und Schönheiten aus den 50�er
Jahren, die er sich bis heute er�
halten hat. 

Das Buch aus dem Bachem
Verlag ist im Buchhandel für
19,95 Euro erhältlich.

Aktionstag von LebensWert e.V.

Musik, Unterhaltung, Gespräche
Auf viel Interesse stieß der Ak�
tionstag von LebensWert e.V.
am 26. Mai in der Kölner Innen�
stadt beim Kölner Publikum.
Eingebunden in eine bunte Ab�
folge von musikalischen Dar�
bietungen, Gesprächen und In�
formationsangeboten präsen�
tierte der Verein sein zentrales
Thema, die seelische Bewälti�
gung einer Krebserkrankung

und ihrer Folgen. Ärzte, Psy�
chotherapeuten, Fachleute der
Krankenkassen und Politiker
beteiligten sich an der Diskus�
sion um das Anliegen der psy�
chologischen Begleitung. Die
KVB unterstützte diesen Ak�
tionstag von LebensWert e.V.
im Rahmenprogramm mit einer
Kletterwand und einem Infor�
mationsstand.

Box-WM-Kampf in Düsseldorf

Julia Sahin verteidigt Titel
Julia Sahin, die Boxweltmeiste�
rin unter den KVB�Beschäftig�
ten, wird den WM�Gürtel heute
in Düsseldorf erstmals verteidi�
gen. „Ich freue mich riesig auf
die tolle Atmosphäre im Burg�
Wächter Castello.“ Nach mei�
nem Titelgewinn in Düsseldorf
hat sich bei mir so viel geändert
– viele Presse� und PR�Termine
– es wird schon fast ein wenig
stressig. Ich habe ja noch mei�
nen Beruf, die Arbeit als Be�
triebsschlosserin bei der KVB.
Düsseldorf ist für mich natürlich
ein gutes Pflaster für meine ers�
te Titelverteidigung gegen eine
starke Frau aus den Top�5 der
Weltrangliste.

Beliebt bei Jung und Alt: die
Colonia-Touren durch Köln.

Wolfgang Niedecken

BAP rockt bei
den Jubilä-
umskonzerten
am 10. und
11. August
am Dom
mächtig ab.

Stolz präsentiert Julia Sahin
ihren Weltmeister-Gürtel.

Um die seeli-
sche Bewälti-
gung von
Krebserkran-
kungen und
ihre Folgen
ging es bei
der Veran-
staltung.


